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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt u 


Mittwoch, den 15. Juni. 
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1859. 


Für ganz Grobbritaunien und Irland nimmt Beſtellungen enkgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grospenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 Gr, auswärts 1 4. 20 S. 
Inſertionsgebühr 1 . pro Pelitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nohmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 

in Leipzig Heinrich Hühner. 


nd Oſtpreußen. 


N Amtliche Nachrichten. 8 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Den See ⸗Kadetten Karl Heinrich Joſeph Rohr unter dem 
Namen „Rohr von Hallerſtein“ in den Adelſtand zu erheben; den 
0 ſreisgerichts Rath Caſtringius in Hattingen zum Rath bei dem 
ö Appellationsgericht in Paderborn, den Kreisgerichts⸗ Rath Beſſel in 
den zum Rath bei dem e pen in Ratibor, den Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Goslich in Frankfurt a. O. zum Rath bei dem Appella⸗ 
fionsgericht daſelbſt, den Kreisgerichts Rath Klingberg in Breslau 
um Rath bei dem Apellationsgericht daſelbſt, den Kreisgerichts Rath 
imon in Potsdam zum Rath bei dem Appellationsgericht in Cöslin, 
den Staas⸗Anwalt Hoffmann in Berlin zum Rath bei dem Appella⸗ 
kionsgericht in Hamm, den Kreisgerichts⸗Rath Dr. Delbrück in Bergen 
zum Rath bei dem Appellationsgericht in Greifswald, den Staats⸗An⸗ 
bald von Prittwitz in Bunzlau zum Rath bei dem Appellationsgericht 
in Breslau zu ernennen, fo wie den Appellationsgerichts⸗ Rath von 
eiche zu Frankfurt a. O. in gleicher Eigenſchaft an das Appellations⸗ 
gericht in Breslau, den Apellationegerichts⸗Rath Goetze zu Ratibor 
an das een un in Frankfurt a. O., den Appellationsge⸗ 
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tichtsrath Mühlbach zu Hamm an das Appellationsgericht in Stettin, 
zu verſetzen; den Kreisrichter Erichſon in Stralſund zum Kreisge: 

ts⸗Nath zu ernennen; jo wie den General⸗Commiſſarien Jonas zu 
Münſter und Bauer zu Stargard den Titel „General-Kommiſions⸗ 
räſident“ zu verleihen. a 


— . ö fh—¶œWwuB;§C»ꝛĩ —— 
Telegraphiſche Depefche det Danziger Zeitung ). 
Berlin, 14. Juni, Abends 6 Uhr. Die „Preußiſche 

Zeitung“ enthält an der Spitze des Abendblattes folgende 

Erklärung: Der Beſehl zur Mobilmachung von ſechs 

Armee⸗Corps iſt ergangen: Je, größere Verhältniſſe die 

Ereig u Kriegsſchauplatze in Italien anneh⸗ 

n ritt die Pflicht an die Regierung, ſich 

N zu ſetzen, welche fie befähigt, bei Regu⸗ 

en Frage im Verein mit ihren Bun⸗ 

jenigen Gewicht aufzutreten, welches 
ret üben berufen und das der Machtſtellung 
der Deutſchen Nation in Europa entſpricht. Von dieſem 

Standpunkte und Angeſichts der ſich ſtets ſteigernden 

Rüſtungen, ſogar der neutralen Mächte, hat die Regie⸗ 

dung unabweislich gefunden, einen Theil der Armee zu 

mobiliſiren und wird auch damit in Verbindung ſtehende 
weitere Schritte thun, damit kommende Ereigniffe Preu⸗ 
den und Deutſchland nicht unvorbereitet überraſchen. Allen 
dieſen Schritten iſt der Charakter der Sicherungsmaß⸗ 
regel jo folgerichtig aufgedrückt, daß es erneuter Erllä— 
rung darüber nicht bedarf. Das Land wird dieſelbe mit 

Zuſtimmung begleiten, und der Regierung dadurch in 

ihrer Aufgabe kräftigend zur Seite ſtehen, aber auch die 
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) Iſt uns bereits geſtern Abends 10 Uhr een Telegraphen 


mitgeteilt und unſern hieſigen Leſern durch ein Crtra-Blatt bekannt 
acht worden. 


** 


* Metternich. 

Der große Napoleon bezeichnete Metternich, den allmächti⸗ 
gen Lenker des Oeſterreichſchen Staats, mit einer Miſchung von 
Geringſchätzung und Indignation als einen Mann, welcher Rän⸗ 
kenfucht für Staatskunſt nehme. Nicht wenig bedeutende 

änner urtheilten über deu Verſtorbenen in ähnlichem Sinne 
und dennoch ſtarb in Metternich am 11. Juni 1859 eine der 
größten Celebritäten und die Kunde von ſeinem Tode erſchien 
wohl Manchem ſo bedeutungsvoll, als habe noch heute Oeſterreich 
in dem ſchon feit vielen Jahren vom Schauplatz abgetretenen 
86 jährigen Greiſe zugleich ſeine Seele verloren. Wenn dies der 
Fall wäre, ſo könnte dieſer Verluſt für Oeſtereich unter Umſtän⸗ 
ein großer Gewinn ſein, aber das Verhältniß iſt ein anderes: 
Metternich war nur der Repräſentant einer gewiſſen „auf 
der Höhe der Civiliſation“ ſtehenden Diplomatie, er war die Spitze, 
in der ſich das Weſen der Oeſterreichiſchen Diplomatie insbefon- 
dete concentrirte, und wenn er ſelbſt auch ſtarb, ſo kann doch das 
Prinzip, das er vertrat, in Oeſterreich fortbeſtehn. 

Clemens Wenzel Lothar, Fürſt v. Metternich⸗Winneburg, 
ſtammte aus einem alten reichsgräflichen Geſchlechte. Er ward 
1773 zu Koblenz geboren. Sein Vater, Georg Fürſt von Met⸗ 
ternich, war 1791 — 94 kaiſerlicher dirigirender Miniſter in den 

iederlanden und öſterreichiſcher Principal⸗Commiſſarius beim 

aſtatter Congreß. Clemens war erſt öſterreichiſcher Geſandter 
zu Haag und fungirte bei dem Raſtatter Friedenscongreß als 
Geſandter des weſtphäl. Grafencollegiums. 1801 war er Ger 
ſandter in Dresden, 1803 in Berlin und 1806 zu Paris. Nach 
dem Feldzuge von 1809 ward er Staatsminiſter und bald dar— 
auf Miniſter des Auswärtigen. Er war es ſodann beſonders, der 
1813 den Waffenſtillſtand betrieb und überhaupt ſehr thätig für 
die Erhaltung des Frievens wirkte, bis er, durch Napoleons 
Hartnäcligkeit gedrängt, vielleicht auch durch andere Rückſichten 
bewogen, in der Nacht vom 10. zum 1 1. Auguſt die Kriegser⸗ 
klärung Oeſterreichs gegen Frankreich ſelbſt aufſetzte. Am 9. Sep- 
tember endlich unterzeichnete er die Quadrupel⸗Allianz zwiſchen 

eſterreich, Rußland, England und Preußen, ließ aber demun⸗ 
geachtet ſpäter kein Mittel unverſucht, Napoleon zum Frieden zu 


deutſchen Bundesgenoſſen werden, fo erwarten wir, in die- 
ſer neuen Maaßnahme im Intereſſe der Sicherung und 
Machtſtellung Deutſchlands ihr Vertrauen auf eine um⸗ 
ſichtige Initiative Preußens erfüllt ſehen. 


(W. T. B.) Telegtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 13. Juui. In einem officiellen Bericht über die 
Affaire bei Marignano und über die Räumung von Piacenza 
werden die Details näher angegeben und wird durch Zahlen dar— 
gethan, daß bei erſterer die Uebermacht des Feindes groß, der 
Verluſt deſſelben bedeutend war und daß der Rückzug der Oeſter— 
reicher in geordnetſter Weiſe vor ſich gegangen ſei. General Boer 
wurde getödtet und zahlreiche Offiziere ſtarben den Heldentod. 
Der Bericht ſagt ferner, daß die Räumung Piacenzas mit den 
Bewegungen, welche die Armee am 9. und 10. ausgeführt, im 
Zuſammenhange ſtehe. Die meiſten Geſchütze ſeien auf Schlepp— 
ſchiffen verladen und von Dampfern remorquirt, ein kleiner Reſt 
vernagelt worden. Die Forts, Blockhäuſer und zwei Bogen der 
Brücke über die Trebbia ſeien geſprengt worden. Unter gleicher 
Vorſicht und in beſter Ordnung habe die Räumung von Pizzig⸗ 
hettone ſtattgefunden. . 

Wien, 14. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, 
daß der Kaiſer, welcher den unmittelbaren Oberbefehl über die 
Armee demnächſt übernehmen werde, derſelben eine Stellung vor⸗ 
gezeichnet habe, deren Einnahme gelungen ſei. 

London, 14. Juni. Nach der heutigen „Times“ und nach 
„Morning⸗Poſt“ würde Lord John Ruſſel die Verwaltung des 
auswärtigen Amtes übernehmen. „Times“ meint, daß damit die 
Politit Englands in der italieniſchen Frage entſchieden ſei, denn 
Ruſſell und Palmerſton ſtimmten in dem Wunſche überein, daß 
Oeſterreich ſeine italieniſchen Beſitzungen aufgebe, weil es ſchließ⸗ 
lich dadurch gekräftigt werden würde. 

Nach „Daily news“ dürften Lewis das Indiſche Bureau 
und Glapſtone das Portefeuille der Finanzen erhalten, Graham, 
fo wie die Herzöge von Neweaſtle und Argyll aber keine Kabinets⸗ 
poſten übernehmen. a 

London, 14. Juni. Der „Expreß“ theilt mit, daß die 
Lords Landsdowne, Granville, Carlisle, Broughton und Ruſſell, 
ſo wie Herr Gibſon heute mit Lord Palmerſton conferirt haben 
und nennt als muthmaßliche Mitglieder des neuen Kabinets: Lord 
John Ruſſell für die auswärtigen Angelegenheiten, Sir Glad⸗ 
ſtone für die Finanzen, der Herzog von Sommerſet für die Ma⸗ 
rine; Sir Lewis für das Indiſche Büreau, Cobden für den Han⸗ 
del und Gibſon für das Departement des Innern. 

London, 14. Juni. Nach dem heutigen „Globe“ iſt die 
Bildung des neuen Kabinettes beinahe vollendet und hat Lord 
Palmerſton allenthalben Entgegenkommen gefunden. Lord 
John Ruſſel übernimmt nach demſelben Blatte das aus- 
wärtige Amt, Sir Gladſtone wahrſcheinlich das Indiſche 


Bureau und Sir Charles Wood die Admiralität. 


Paris, 14. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Turin vom heutigen Tage hat der päpſtliche Cardinal⸗ 
— . — — — 


des Miniſters von Kaunitz. 5 
durch den Tod verloren, vermählte er ſich aufs neue 1827 mit 


Legat zu Bologna dieſe Stadt verlaſſen, nachdem er die Regie— 
rung der Municipalität übergeben hatte. Letztere hat die Die— 
tatur Victor Emanuel' s plroclamirt. 

Bei Abgang der Depeſche wurden die 3pGt. zu 62, 70, 
Staatsbahn zu 390, Credit mobilier zu 640 gemacht. 


* Rundſchau. 

Am 10. Juni noch dementirte die miniſterielle „Preußiſche 
Zeitung“ das Gerücht von einer bevorſtehenden Mobilmachung 
der ganzen Armee und verſicherte, daß wenn Preußen ſich ver— 
anlaßt ſehen ſollte, in der Entfaltung ſeiner Wehrkraft einen 
weiteren Schritt zu thun, dies nur geſchehen würde, um den bis- 
her von ihm eingenommenen Standpunkt mit größerem Nachdruck 
geltend zu machen. Die ganze Art und Weiſe, in welcher dieſe 
Erklärung des miniſteriellen Organs gehalten war, trug den 
Charakter einer Zurückhaltung und Unentſchiedenheit, welche mit 
Recht den Schluß zuließen, daß eine Betheiligung unſerer Re— 
gierung zu Gunſten einer ſchnellen Wiederherſtellung des Friedens 
dennoch baldigſt erwartet werden könne. 

Es find in den letzten Tagen ſehr ernſte uns gewichtige Be— 
rathungen im Preußiſchen Miniſterium gepflogen worden, und 
wenn auch unter den Miniſtern in Bezug auf den Zeitpunkt der 
Einmiſchung Preußens nicht eine vollſtändige Uebereinſtimmung 
herrſchte, jo ging dieſe Differenz nicht ſoweit, daß fie zu Ver⸗ 
änderungen in unſerem Kabinet, wie Gerüchte im Land ſolche 
verbreiteten, Veranlaſſung geben konnte. i 

Die Berathungen haben ſchließlich zur Einigung innerhalb 
des Kabinets geführt und der Befehl zur Mobilmachung von 
ſechs Armeecorps (ſ. d. tel. Dep.) iſt das Reſultat derſelben. - 

Ueber die Tragweite dieſes Befehls wird man ſich keiner 
Täuſchung hingeben können. Was die Vertreter des Landes bei 
ihren letzten Verhandlungen gewünſcht, was die Regierung und 
der Prinz- Regent ſelbſt wiederholt ausgeſprochen haben: eine be⸗ 
Fri Barmittelgn „ — das allein iſt der Zweck dieſer 
militairiſchen Maßregel. ie preußiſche Regierung wird mit ei⸗ 
nem Vorſchlage zur Löſung der italieniſchen Verwickelungen auf⸗ 
treten und um dieſen Propoſitionen ein ſchwereres Gewicht zu 
geben, ruft ſie einen Theil der Wehrmänner des Landes unter 
die Waffen. 

Ob England unter der Regierung Palmerſton-Ruſſel ſich 
den Vermittelungsvorſchlägen Preußens anſchließen wird, läßt ſich 
mit Sicherheit weder bejahen noch verneinen, um ſo weniger, als 
der Inhalt dieſer Vorſchläge bis jetzt noch nicht in weiteren Krei— 
ſen bekannt geworden iſt und die in der Preſſe umlaufenden An⸗ 
gaben wohl nur auf Vermuthungen baſirt ſind. Gewiß aber iſt, 
daß das Cabinet Derby mit Preußen Hand in Hand zu gehen 
entſchloſſen und der Inhalt der Vermittlungsvorſchläge im We⸗ 
ſentlichen ſchon zwiſchen den beiden Cabineten vereinbart war. 

Es wäre ein Irrthum, wollte man aus dem Vorgehen un⸗ 
ſerer Regierung ſchließen, daß Preußen ſofort in die Verwicke⸗ 
lungen und den Krieg hineingezogen werden müßte; die theilweiſe 
Mobilmachung iſt nur ein durch die letzten Ereigniſſe nothwendig 
gewordener Schritt. Die Lage in Italien verlangt die größte Vor— 
—;rr . —..— 
Marie Antoine Fräulein von Leykam. Auch dieſe ſtarb ihm be: 
reits 1829 und er heirathete zum dritten Male 1831 die Gräfin 
von Zichy⸗Perraris. Aus ſeinen drei Ehen hatte er drei Söhne 
und drei Töchter. 

Metternichs Charakter war — Diplomat. Die Vergehen, 
Beſtechungen und Treuloſigkeiten, welche man ihm nachrechnet, find 
faſt zahllos, Vieles mag daran erfunden, Manches wahr ſein. 
Sehr ſcharf urtheilt über ihn Gervinus (Geſch. des 19. Jahr- 
hunderts.) Zu dem unverdienten Namen eines Staatsmaunes zu 
gelangen, ſagt Dieſer, fing er an in der Zeit, als Oeſterreich 
ebenſo unerwartet zu einer glänzenden Herſtellung kam: als in 
dem Kampfe vom 1813 die ungenügenden Kräfte Preußens und 
Rußlands Oeſterreich geſtattete die Bedingungen ſeines Zu⸗ 
tritts vorzuſchreiben. Seitdem erhielt Metternich einen Ein⸗ 
fluß in dem europäiſchen Rathe, wozu ihm nach Steins Anſicht 
weder fein Talent, noch fein Charakter, noch die militäriſche Stel— 
lung ſeines Landes den Anſpruch gab. Zur Zeit des Bankeruts 
in Wien ſchalt man ihn einen Kurtiſan, als er Wallis verderb— 
liches Syſtem mißbilligte, aber dennoch Miniſter neben ihm blieb. 
In der Zeit des drohenden Bruches zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land vor 1812 empörte er durch ſein zögerndes Ausweichen vor 
jedem großen Entſchluſſe, ſo bei der deutſchen Erhebung 1813 
jeden kräftigen Vaterlandsfreund durch ſeine kalte Berechnung, 
durch ſeine Scheu vor jeder ſtarken Maßregel, durch ſeine Vers 
mittelungsverſuche, durch die nah geſteckten Ziele, und das küm— 
merliche Flickwerk ſeiner Politik. a 

Der Fürſt Metternich erhielt in Oeſterreich die höchſte Würde, 
die des Staatskanzlers und von Europa alle Orden bis auf Ei⸗ 
nen, aber den Ruhm eines großen Miniſters wird er in Oeſter— 
reichs Andenken nicht behaupten. Man wird ihn vielleicht mit 
Talleyrand vergleichen, mit dem er die Trägheit und Gleichgül— 
tigkeit, die Oberflächlichkeit und Sittenloſigkeit, die Trockenheit 
des Herzens, die Genußſucht, die Unfähigket zu fruchtbaren poli— 
tiſchen Schöpfungen theilt, aber man wird ihn, jo wenig wie die— 
ſen, keinem der thatkräftigen Miniſter der franzöſiſchen Abſolutie, 
ſelbſt nicht denen von ſo zweifelhaftem Ruhme wie Richelieu und 
Mazarin gleichſtellen. Es hat große Staatslenker gegeben, die 


ſicht und Schlagfertigkeit. Oeſterreich hat die Lombardei bis an 
den Mincio preisgegeben, es hat den Kirchenſtaat faſt ganz ge— 
räumt, die Franzoſen haben darin feſten Fuß gefaßt, Prinz Na⸗ 
poleon herrſcht in Toscana und hält die Grenzen von Modena 
beſetzt, die Herzogin von Parma hat ihr Land verlaſſen und ganz 
Italien iſt in einer Bewegung, welche nur eines Anſtoßes bedarf, 
um zum offenen Ausbruch zu gelangen. Ein Schlag und Italien 
kann trotz Verſicherungen und Proclamationen in die Hände der 
Napoleoniden fallen. Es iſt die Pflicht Preußens als Großmacht und 
als Vorkämpfer deutſcher Intereſſen die Bewegung in Italien und 
die Vorgänge am Mincio mit den Waffen in der Hand ſorgfältig 
zu überwachen und ſich nicht unvorbereitet von den Ereigniſſen 
überraſchen zu laſſen. 

Wir hoffen, das Land wird von der Art der Vermittelung, 
welche die Regierung anzutreten geſonnen iſt, bald nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe erhalten und wünſchen, daß die Vorſchläge, welche ſie zu 
machen gedenkt, in wohlerwogener Berückſichtigung des Ge⸗ 
ſchehenen nichts enthalten, was die Zuſtimmung der übrigen 
neutralen Mächte nicht erlangen und das Ende der troftlofen 
Verwickelungen in eine ferne Zeit hinausſchieben würde! — 

Außerdem hat ſich in der politiſchen Lage wenig verändert. 
Von Wichtigkeit für die Situation iſt nur die ſoeben bekannt ge- 
wordene ruſſiſche Note. 

Fürſt Gortſchakoff, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
hat unter dem 27. Mai an die ruſſiſchen Geſandten im Auslande 
bezüglich der italieniſchen Frage ein Rundſchreiben erlaſſen, welches 
die Independance ſeinem Wortlaute nach mittheilt und deſſen we⸗ 
jentlihen Inhalt wir auszüglich wiedergeben. Mehrere Groß— 
mächte haben für nothwendig erachtet ſich über ihre Stellung zu 
erklären. England hat ſich für ſtrenge Neutralität ausgeſprochen 
und auch den deutſchen Bundesſtaaten eine Nichteinmiſchung an⸗ 
empfohlen, da die Bundesintereſſen in keiner Weiſe verletzt oder 
auch nur gefährdet ſeien. Die Regierung des franzöſiſchen Kaiſers 
hat feierlich erklärt, daß eine feindliche Abſicht gegen den Bundes- 
ſtaat von ihr nicht gehegt werde und daß ſie nicht im Plane führe, 
Deutſchlands Intereſſen irgendwie zu beeinträchtigen. Endlich hat 
auch das preußiſche Kabinet erklärt, daß es nur die Defenſive im 
Auge habe und Bedacht nehme, die Integrität Deutſchlands zu 
ſchützen und das Europäiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. 

Die ruſſiſche Regierung, welche durch ihre lebhafte Be⸗ 
theiligung an den Verhandlungen gezeigt hat, die einer ernſtlichen 
Verwickelung vorbeugen ſollten und die zu ihrem großen Bedauern 
„rückſichtslos“ von Oeſterreich abgebrochen ſeien, ſchließt ſich den Er— 
klärungen der obengenannten Mächte, namentlich der Königin von 
England an und bedauert die in einigen Theilen Deutſchlands ſich 
kundgebende Aufregung. Aus Furcht vor der Zukunft und um eine 
fingirte Gefahr zu vermeiden, wollen dieſe ſich in eine wirkliche Gefahr 
begeben. Die franzöſiſche Regierung hat deutlich erklärt, daß ſie 
gegen Deutſchland nichts Feindliches im Sinne führe, und dieſe 
Erklärung iſt „von der Majorität der Großmächte mit eifriger 
Zuſtimmung aufgenommen worden. Eine ſolche Zuſtimmung 
ſchließt nun Verpflichtungen in ſich. So hat die ruſſiſche Regie- 
rung wenigſtens ihre Zuſtimmung verſtanden.“ 

Wie das Berliner Kabinet, ſo hat auch das des ruſſiſchen 
Kaiſers die Erhaltung des Europäiſchen Gleichgewichts ſich zur 
Aufgabe geſtellt. „Was die Integrität Deutſchlands betrifft, (ſo 
heißt es wörtlich in dem Rundſchreiben) ſo dürfte der erha⸗ 
bene und ritterliche Charakter des Fürſten, der als 
der Wächter derſelben ſich proklamirt hat, deſſen 
Macht auf der Höhe dieſer Aufgabe ſteht, von jeder 
andern Garantie dispenſiren. Wir halten es beinahe für 
unnütz die Geſchichte in der Hand, daran zu erinnern, doß dieſes 
Intereſſe ebenſowenig Rußland gleichgültig geweſen iſt, und daß 
daſſelbe Opfer nicht geſcheut hat, wenn es ſich darum handelte, 
jenes Intereſſe vor einer wirklichen Gefahr zu ſchützen.“ Die 
Erneuerung dieſer Opfer würde aber nicht gerechtfertigt ſein, wenn 
Deutſchland ſelbſt die Gefahr heraufbeſchwört. Der Wunſch der 
Majorität der Großmächte iſt den Krieg zu lokaliſiren und 
Rußland theilt denſelben. Aber der von einigen deutſchen Regie⸗ 
rungen eingeſchlagene Weg führt dahin, den Krieg zu genera- 
liſiren. 

„Wir können — heißt es am Schluß — um fo weniger 
dieſe Tendenz begreifen, als unabhängig von den Garantien, 
welche Deutſchland die poſitiven Erklärungen der franzöſiſchen 
Regierung, welche von den Großmächten angenommen worden 
ſind, und die Macht der Dinge ſelbſt bieten, die deutſchen Staa⸗ 
ten dadurch von der Grundlage ſich entfernen würden, die ſſe 
unter einander verknüpft. Der deutſche Bund iſt eine Com⸗ 
bination, die rein und ausſchließlich defenſiv if Un⸗ 
ter dieſem Titel ift fie in das öffentliche europäiſche 
Recht auf der Baſis der Verträge eingetreten, welche 
Rußland mitunterzeichnet hat. . 

Nun iſt kein feindlicher Akt von Frankreich dem Bunde ge⸗ 
genüber verübt worden, und kein obligatoriſcher Vertrag beſteht 
für den Bund, der einen Angriff auf jene Macht begründen würde. 
Wenn alſo der Bund zu feindlichen Akten gegen Frank⸗ 
reich überginge auf Grund konjekturaler Angaben und 
gegen welche er mehr als eine Garantie erhalten hat, 
222 ĩðâ— ⁵ĩðͤ V EEE ei 


drückender als Metternich regierten, aber durch Verdienſte um den 


Staat ihre Härte vergüteten, die, ſelbſt wenn ſie wie Metternich i 


ihre perſönlichen Intereſſen dem Staatswohl voranſtelten, doch, 
wo ihr Eigennutz nicht im Spiele war, das Gute aus Klugheit 
förderten oder in natürlichen Neigung und in dem gemeinen Triebe 
zur Thätigkeit. Nicht ſo war Metternich. Es gilt von ihm, 
was Cardinal Retz von Richelieu ſagte: er habe den Staat nur 
für ſein Lebensziel in Betracht gezogen, es gilt nicht vom ihm, 
was Retz hinzuſetzt: kein Miniſter habe mit mehr Eifer glauben 
zu machen gefucht, daß er für des Staates Zukunft Sorge trage. 
Selbſt dieſer gute Schein war Metternich gleichgültig. 

Seine geſellſchaftlichen Talente waren bedeutend. Er ſuchte 
früh den Umgang von Frauen und ſuchte davon für ſeine Bil⸗ 
dung zu profitiren. Aber er ward witzig, gewandt und intriguant, 


ohne auch nur für Momente von tieferen Regungen des Gemüths 


bewegt zu werden. Er war ein Mann der Routine im voll⸗ 
ſten Sinne. Sein vielſagendes Lächeln machte auf den Marſchall 
Lannes den Eindruck kriechender Schmiegſamkeit, auf Hormayr 
den der Liſt und Lüſternheit, Lord Ruſſell hingegen erkannte es 
nur für nichtsſagende Gewohnheit und Alles in Allem nannte der 
ruſſiſche Staatsmann Merian ihn: lackirten Staub. 

Für Oeſterreich war Metternich gewiß eine bedeutende Perſon, 
vielleicht zu bedeutend und es bleibt dem Hiſtoriter übrig zu ent⸗ 
ſcheiden, ob Oeſterreich um feinen Verluſt zu trauern hat oder 
über ſeinen einſtigen Beſitz. 


ſo würde er gegen den Zweck ſeiner Einſetzung gefehlt 
(fausse) und den Geiſt der Verträge verkannt haben, 
welche ſeine Exiſtenz feſtgeſtellt haben. Wir bewahren 
vollkommen die Hoffnung, daß die Weisheit der Bundesregierun⸗ 
gen Entſchlüſſe beſeitigen wird, die zu ihrem eigenen Nachtheil 
ausfallen und nicht dazu beitragen würden, ihren innern Beſtand 
zu ſtärken. Wenn, was Gott verhüte, es anders ſein ſollte, ſo 
würden wir in jedem Falle eine Pflicht wahrer und aufrichtiger 
Freundſchaft erfüllt haben. Welches auch der Ausgang der ge: 
genwärtigen Verwickelungen fein mag, der Kaiſer, unſer erhabe- 
ner Herr, vollkommen frei in ſeiner Action, wird ſich nur von 
den Intereſſen ſeines Landes und von der Würde ſeiner Krone 
in den Entſchlüſſen leiten laſſen, welche zu faſſen Se. Majeftät 
berufen ſein wird.“ 


Deutſchland. 

M. Berlin, 14. Juni. Der „Vorabend“ großer Ereig- 
niſſe iſt ſchneller abgelaufen, als die nach meinem Briefe vielleicht 
zu ſchließen geneigt waren. Die Mobilmachung von ſechs Armee 
Corps iſt bereits erfolgt, und die miniſterielle Zeitung ſtellt „wei⸗ 
tere Schritte“ auf dem Gebiete der Militair-Rüſtung in Aus- 
ſicht. Mit dieſer Maßregel dementirt ſich das Gerücht von dem 
Rücktritt des Hrn. v. Schleinitz und der Unterſtaats-Sekretair 
von Gräner von ſelbſt. 

Da man von einer voraufgegangenen politiſch en Correſpondenz 
zwiſchen dem hieſigen und franzöſiſchen Kabinet nichts gehört hat, 
ſo darf man wohl ſchließen, daß Preußen unter den Waffen ſte⸗ 
hend, nicht allzulange zu „unterhandeln“ geneigt, ſondern ent⸗ 
ſchloſſen iſt, für die Unabhängigkeit der europäiſchen Staaten mit 
dem ganzen Einſatze deutſcher Wehrkraft einzuſtehen. Hoffentlich 
folgen die übrigen Bundesſtaaten dem Beiſpiele Preußens bald 
nach, und hoffentlich haben fie über ihren patriotiſchen und kriegs⸗ 
luſtigen Exklamatiouen nicht die Rüſtungen und Vorbereitungen 
zum Kriege vergeſſen. 

Die Summe der gezeichneten Beiträge für das neue Anlehen 
erreicht angeblich 42 Millionen. 

München, 11. Juni. Wie der „Nürnb. C.“ mit Be⸗ 
ſtimmtheit vernimmt, hat der Durchzug öſterreichiſcher Truppen 
durch Baiern zu diplomatiſchen Verhandlungen, welche von dem 
franzöſiſchen Geſandten dahier angeregt wurden, Veranlaſſung 
gegeben, und es ſoll dieſe Angelegenheit ihre Erledigung noch 
nicht vollſtändig gefunden haben. — Die Augsburgiſchen großen 
Bankhäuſer ſollen, wie die B. u. H. H. vernimmt, ſich an der 
baierſchen Kriegsauleihe nur ſehr ſchwach betheiligt haben, wäh⸗ 
rend die Subſeriptionen, die von dort aus für die preuß. pCt. 


Anleihe in Berlin aufgegeben ſind, beinah 3 Milionen Thaler 


erreichen. . 
England. 

London, 12. Juni. In einer Rede, welche Lord Derby 
geſtern in Merchant Taylor's Hall bei einem von dem dortigen 
Schulvorſtande zu Ehren des Miniſteriums veranſtalteten Feſt⸗ 
mahle hielt, erklärte der Premier, er und die conſervative Partei 
würden ſich jeder factiöfen Oppoſition gegen die zukünftige Regie⸗ 
rung enthalten, und drückte die ernſtliche Hoffnung aus, daß man 
bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage der Dinge keine Zeit bei 
Bildung des neuen Miniſteriums verlieren werde. Von ſeiner 


Regierung rühmte er, daß fie England von allen verſtrickenden 
und hemmenden Bündniſſen bewahrt habe. Das Cabinet Lord 


Derby's iſt im Ganzen beinahe ſechszehn Monate am Ruder 
geweſen. 8 . 
Geſtern fand im Palaſte von St. James das letzte Dra- 
wing Room der diesjährigen Saiſon Statt. Nicht weniger als 
200 Berfonen wurden Ihrer Majeſtät vorgeſtellt. Es fiel auf, 
daß mehrere Mitglieder des Miniſteriums, fo wie die Haupt- 
führer der Oppoſition nicht anweſend waren. Letztere wurden 
vielleicht von dem Wunſche geleitet, ſich nicht ſo raſch nach er⸗ 
fochtenem Siege in ungebührlicher Weiſe bemerklich zu machen. 
Der Hof geht am Dienſtag nach Windſor und wird an jenem 
Tage, ſowie am Donnerſtag den Pferderennen zu Ascot beiwoh⸗ 
nen. Eine nicht unbedeutende Anzahl Perſonen haben Einla⸗ 
dungen nach Windſor erhalten. Die Rückkehr der Königin und 
der königl. Familie nach London wird Freitags oder Sonnabends 
erfolgen. Laut Berichten aus Liſſabon vom 7. d. M. war der 
Prinz von Wales daſelbſt am 5. d. M. am Bord des engliſchen 
rKiegsſchiffes Osborne angekommen. 

Durch den engliſchen Conſul in Köln iſt der hieſigen Regie- 
rung officiell mitgetheilt worden, daß die Ausfuhr von Hornvieh, 
Schweinen, Schafen und ſonſtigem Schlachtvieh aus den weit« 
lichen Provinzen Preußens and aus den an die deutſchen Staaten 
grenzenden, zum deutſchen Bunde nicht gehörigen, Ländergebieten 
dieſes Königreichs, verboten worden iſt. — Ein unwahrſchein⸗ 
liches Gerücht, wonach Preußen beſchloſſen habe, für Oeſterreich 


mit bewaffneter Hand einzuſchreiten, fand an der Börſe zwar | 


weder allgemeinen noch unbedingten Glauben, drückte aber doch 


die Conſols. : 

n N Frankreich. 

* Paris, 12. Juni. Auch heute hat wieder ein heftiger 
Regen die Feierlichkeiten zu Ehren der Schlacht von Magenta ge⸗ 
— — — . . — 


$ Zur Nationalitäten⸗Frage. 
: Es giebt einen alten Littauiſchen Spruch, welcher 
autet: 2 


Burs Jautys 
Zyds Stets 
Zamaits Mets 
'Lenks zale Zole 
Woketis raudona Roe. 
Die Auflöſung dieſer Art von Räthſel, gewiſſermaßen die 
Moral deſſelben, heißt: . 
Jautys sutrauke Setg, 
palauzo Meta. 
paedo, zale Zolg, 
apsziko raudong Roze, 
In wörtlicher deutſcher Ueberſetzung heißt dieſer Spruch: 
Der Littauer iſt ein Ochſe, 
Der Jude iſt ein Strick, 
Der Schamaite iſt ein Pfahl, 
Der Pole iſt grünes Gras, 
Der Deutſche iſt eine rothe Roſe. 


Der Ochſe zerriß den Strick, 
Brach den Pfahl um, 
Fraß das grüne Gras weg, 
Behandelte verächtlich die rothe Roſe. 
Wir wiſſen nicht, aus welcher geſchichtlichen Periode Lite 


es die Macht ſeiner Jaben und die Stärke ſeines Patriotismus. 


vielleicht von Intereſſe. 


ſtört. In allen Kirchen Frankreichs wurde heute ein Te Deum 
abgehalten und in Paris waren die Beſucher derſelben trotz des 
Unwetters ſehr zahlreich. — Die Proclamation des Kaiſers hat 
hier allgemein Beifall gefunden. Die Klarheit und Entſchieden⸗ 
heit, mit welcher Napoleon III. alle Eroberungsgelüſte von ſich 
ablehnt, hat dem Lande eine wohlthuende Beruhigung gegeben. 
Wir haben es ſchon oft ausgeſprochen, daß man in Paris und 
noch mehr in den Provinzen einen langwierigen Krieg keineswe⸗ 
ges wünſcht und daß jedes Ereigniß, welches einen europäiſchen 
Krieg prognoſtizirt, mit Unruhe und Furcht aufgenommen, jede 
friedlichere Kundgebung aber mit Freuden begrüßt wird. Als 
eine ſolche betrachtet man nun die Proclamation, indem Pe] 
glaubt, daß fie die neutralen Großmächte über die Abſichten des 
Kaiſers doch nun vollſtändig aufklären und beruhigen müſſe. 

— Der heutige „Moniteur“ erklärt die Behauptung, nach 
welcher der Nuntius des Pabſtes in Wien bei einer religiöſen 
Feier den Segen des Himmels für die öſterreichiſchen Waffen 
erfleht habe, für grundlos. Außerdem giebt er die Anzahl der 
in Frankreich angekommenen Gefangenen an. Der „Caffarelli,“ 
der „Panama“ und die „Ariege“ trafen theils am 7. und theils 
am 8. in Toulon mit 1426 öſterreichiſchen Gefangenen, die ſie 
in Genua an Bord genommen, ein. Am 9. trafen in Marſeille 
3676 andere Gefangene, darunter 4 höhere und 72 Officiere, ein; 
dieſelben wurden auf den Dampf-Fregatten „Darien,“ „Albatros“ 
und „Orenoque,“ ſo wie auf dem Transportſchiffe „La Loire“ von 
Genua übergeſetzt. Andere Gefangene werden erwartet. — Es 
circuliren hier Gratulations -Adreſſen an den Kaiſer wegen der 
Schlacht bei Magenta zur Unterzeichnung. — Marſchall Vaillant 
wird zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt werden. 5 

Belgien. 

Brüffel, 12. Juni. (K. Z.) Heute Nachmittags 1½ 
Uhr iſt die Frau Herzogin von Brabant eines Knaben 
glücklich geneſen. Die Entbindung fand im Schloſſe zu Laeken 
Statt, wohin ſich der Gouverneur der Provinz Brabant, der 
Präſident des Senates und andere hohe Perſönlichkeiten ber 
reits im Laufe des Morgens begeben hatten. 101 Kanonenſchuß 
und das Geläute der Glocken von allen Kirchen der Stadt gab 
den Bewohnern Brüſſels ohne Verzug von dem freudigen Er’ 
eigniſſe Kunde. Der junge Prinz wird die Namen Leopold, 
Ferdinand, Elias, Victor, Albert, Maria empfangen und die 
Taufe ſchon in nächſter Zeit durch den Cardinal Erzbiſchof von 
Mecheln vorgenommen werden. Die übliche Vortaufe (ondoie- 
ment) findet bereits heute Statt. Ein ſeltſames Zuſammen⸗ 
treffen iſt es, daß noch ein anderer Sprößling des belgiſchen 
Königshauſes, die Prinzeſſin Charlotte, Gemahlin des Erzherzogs 
Ferdinand Max, am A RT (1840) ins Leben trat. 


ta lien. 

Der Bericht des General-Quartiermeiſters, Marſchall Vail⸗ 
laut, an den Kriegs⸗Miuiſter, Marſchall Randon, über das 
Gefecht bei Melegnano (Marignano) lautet: 5 

: Mailand, 9. Juni 1859, 
Nach dem Siege von Magenta räumten die Oeſterreicher eiligſt 
Mailand, wobei ſie in der Citadelle 41 bronzene Kanonen, ſo wie Muni⸗ 
tion und Lebensmittel in Menge zurückließen. Sie traten den voll⸗ 
ſtändigen cal auf Lodi und Pavia an. Am 8. Juni gabder Kaiſer 
dem Marſchall Baraguay d'Hilliers Befehl, die eld Mele 
beſetzen, von wo aus wir zugleich zwei Rückzugs⸗Linien 
drohten. Aber die Oeſterreicher, wel DI 


erkannt hatten, um ihren Rückzu de 
GEBETE dier Bick ben ſich ſtark ve 
Baraguay d Hilliers, welcher um 4 Uhr eintraf, ließ ſie ſoß 
Diviſtonen Bazaine und L Amirault von der Fronte angreiß 
die Diviſion Forey fie umgehen ſollte Dieſer Kampf da 
drei Stunden. Der Feind leiſtete den energiſchſten Widerſtand. End⸗ 
lich zog er fi), mit dem Bayonnet von Ve 10 zu Verſchanzung, 
von ah zu Haus getrieben, gegen 7 Uhr zurück. Bet Kampfplatz war 
von Todten bedeckt; eine Kanone und 1000. Gefangene fielen in unſere 
Hände. Ein ſo ſchöner ag mußte theuer erkauft werden! Uns wur⸗ 
den etwa 50 Officiere und 800 Soldaten kampfunfähig gemacht. N 
erfahren ſo eben, daß die Oeſterreicher Pavia und 05 geräumt und 
N nachdem fie die Brücken geſprengt, hinter die Adda zurückgezogen 
aben. 

Sr Kaiſer Napoleon hat auch an die italieniſche Armee eine 

Proclamation erlaſſen. Dieſelbe lautet: 47 


„Soldaten! Vor einem Monat hoffte ich, im Vertrauen auf die 
Bemühungen der Diplomatie, noch auf Frieden, als plötzlich das Ein 
rücken der Oeſterreicher in Piemont uns zu den Waffen rief. Wir wa⸗ 
ren nicht kampfbereit. Es fehlte an Leuten, Pferden, Kriegsmaterial, 
Proviant, und wir mußten, um unſeren Verbündeten zu helfen, eiligſt, 
in kleinen Abtheilungen, über die Alpen gegen einen furchtbaren, eil 
lange gerüfteten Feind . Die ar war groß, die Energie der 
Nation und Euer Muth erſetzten das Fehlende. Frankreich fand ſeine 
ſeine alten Tugenden wieder, und einig in Zweck und Geſinnung, zei 


Erſt ſeit zehn Tagen haben die Operationen begonnen, und ſchon iſt das 
piemontefijche Gebiet von den Eindringlingen befreit, Die verbündete 
rmee lieferte vier — 4 Gefechte und erfocht einen entſcheidenden 
Sieg, der ihr die Thore der lombardiſchen Hauptſtadt öffnete. Ihr habt 
mehr als 35,000 Oeſterreicher kampfunfähig gemacht; 17 Kanonen, 2 
Fahnen genommen, 8000 Gefangene gemacht. Aber noch iſt nicht Alles 
50500 wir haben noch Kämpfe zu . Hinderniſſe zu befiegen- 
ch jäble auf Euch. Muth denn, tapfere Soldaten der italienischen Ar⸗ 
mee]! Von des Himmels Höhe ſchauen Eure Väter mit 8190 auf Euch 
herab! Gegeben im Hauptquartier zu Mailand, 8. Juni 1859. 
Napoleon.“ 


— Das dritte Zuaven⸗Regiment hat den König Victor 


taueus dieſer Spruch herſtammt, ob aus Gedymin's, Kynſtud's 
oder Witold's Zeit. Wahrſcheinlich aber iſt es, daß er aus dem 
Schlachtenboden der deutſchen Ritter entſproß, jedenfalls vor der 
völligen Vereinigung mit Polen, der heidniſche Charakter 
wenigſtens iſt darin unverkennbar. Die Namen, welche der 
Littauer darin den verſchiedenen Volksſtämmen beilegt, laſſen ver⸗ 
ſchiedene Auslegungen zu. Daß er ſich ſelbſt mit dem Och ſen 
vergleicht, deutet ſowohl ſeine Kraft wie ſeine Rohheit an. Die 
Vergleichung des Juden mit einem Strick ſoll Geringſchätzung 
gegen den Juden, der ſich zu Allem brauchen laſſe, andeuten. 
Der Pfahl ſoll wohl das ſtumpfe, klotzartige des Schamaiten 
(Samogiten) bezeichnen, das grüne Gras vielleicht die Friſche 
des damals ſehr emporblühenden polniſchen Reiches und die „rothe 
Roſe“ bezeichnet ohne Zweifel die blühende Schönheit wie den 
in prächtigen Schmucke glänzendem Deutſchen. — Daß nun 
der Littauer (als Ochſe) den Strick zerreißt, den Pfahl um⸗ 
bricht, das Gras wegfrißt und die rothe Roſe — verachtet, 
iſt gewiß eine ſehr finnige Folgerung jener Aufſtellung. Als 
heidniſches Großherzogthum jedoch hat Littauen dieſe Prophe⸗ 
zeihung nicht ganz erfüllt und ſollte ihm überhaupt noch 
eine Erfüllung in Ausſicht ſtehen, jo würde jetzt die nächſte Frage 
fein: ob das preußiſche oder das ruſſiſche Littauen fie über? 
nehmen wollte? Bei dem gegenwärtig in‘ Ausſicht geſtellten 
Racen⸗Kampf iſt der Hinweis auf dieſen Littauſchen Wunſch 
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Emanuel, der ſich bei Paleſtro mit ihm fo tapfer ins Gefecht ge— 
ſürzt, durch Acclamation zum Corporal in dieſem Regimente er— 
nannt und darüber ein Document ausgefertigt, worin es heißt: 
„In Erwägung, daß bei dieſer glänzenden Waffenthat König 
Vietor Emanuel ſich wie ein Frauzoſe, wie ein Held, wie ein 


Zuave geſchlagen, wurde derſelbe mit Einſtimmigkeit zum Corpo⸗ 


tal in dem dritten Regimente der Zuapen ausgerufen.“ 

— Dem „Nord“ wird aus Turin gemeldet, daß Maſſimo 
d'Azeglio nach ſeiner Rückkehr von London und Paris ſofort die 
Bildung von Artillerie- und Cavallerie-Corps begonnen habe, 
und daß ihm Offiziere und Unteroffiziere von allen Seiten in 
Maſſe zuſtrömen. n 

Aus Rom, 7. Juni, bringt der Conſtitutionnel eine Schil— 
derung der Stadibeleuchtung und des Volksjubels bei der Feier 
des Sieges von Magenta. Stürmiſcher war die Kundgebung 
des Volles unter den Feuſtern bes franzöſiſchen Geſandten und 
Ober⸗Befehlshabers am Abende des 6., als die Nachricht vom 
Einzuge der Monarchen in Mailand eingetroffen war. General 
Goyon fand ſich veranlaßt, im Giornale di Roma folgende Be— 
kanntmachung zu erlaſſen: 8 

Eine große Freude hat geſtern Euer und unſer Herz erfüllt. Dieſe 
Freude würde für uns noch größer geweſen fein, wenn Ihr, eingedenk 
er bis jetzt in bewunderungswerther Weiſe beobachteten Aufforderung, 
ch der lärmenden Aeußerung derſelben zu auen gewußt hättet. 
Möge ſich kein Unruhſtifter heute unter Euch mi gen; benehmt den 
lebelwollenden jeden Vorwand, daß die zu ergreifenden Sicherheits: 
maßregeln nicht die Freunde der Franzoſen treffen mögen. Glaubt 
uns, Römer, daß das Stillſchweigen uns peinlich iſt, und daß, während 
wir des Glückes beraubt ſind, an der Seite unſerer Waffenbrüder zu 
Ämpfen, es uns wenigſtens überaus ſüß ſein würde, wenn wir ihnen 
Nu en dürften. Aber wenn ſie in A Augenblicke Frankreichs 
ahne bochtra en, ſo halten wir hier die Ordnung aufrecht und werden 
W verſtehen, 11 Achtung zu verſchaffen. Auch das iſt eine ehrenwerthe 
ahne! * 
Laut einer Depeſche aus Neapel vom 10. Juni iſt Fol⸗ 
gendes die Zuſammenſetzung des dortigen Miniſteriums: Finan⸗ 
zen: Liguoro; Inneres: Roſica; öffentliche Bauten: Ajouſſa; 
Statthalterſchaft von Sieilien: Bumbo. In ver Hauptſtadt 
herrſchte fortwährend Ruhe. Sieben engliſche Kriegsſchiffe waren 
auf der Rhede von Neapel angekommen. 

Betersburg, 3: Jun. Om Bruce des Marine + Jie 

etersburg, 3. Juni. Ein Bericht de arine-Inſpectora 
giebt einige intereſſante Daten über die Marte u 
derflofjenen Jahre. Durch die Auflöſung der Donauflottille, die 
Verkürzung der tſchernomoriſchen und der Flotte auf dem kaspiſchen 
Meer (wo jetzt der größte Theil des Transports durch die Schiffe der 
Irivat⸗Compagnien beſorgt wird) hat der Beſtand der Floſtenmann⸗ 
chaften um 349 Dffigiere und 5449 Mann vermindert werden konnen. 

mer im Jahr 1858 von den Cantoniſten des Militair = Departements 
atroſen⸗Rindern), denen der Kaiſer die Freiheit gegeben hat, ihren 
eruf zu wählen, 7234 ausgeſchieden. Den Offizieren iſt bekanntlich 
0 attet worden, Dienſte auf Handelsſchiffen zu nehmen, von welcher 
bniß 108 im verfloſſenen Jahre Gebrauch gemacht haben. In zwei 
lotten⸗Equipagen ſind Betrügereien und Unordnungen vorgekommen. 
er Commandeur der einen, hat einen ſtrengen Verweis erhalten, der 
der andern iſt vor ein Kriegsgericht geſtellt und kaſſirt worden. gen 
Campagne von 1858 find im Ganzen in Dienſt geſtellt geweſen 
152 Schiffe, davon 71 Dampf» und 25 Segelihiffe in der Ditiee, 3 
ampf und 3 Segelſchiffe im weißen Meer, 12 Dampf: und 5 Segel 
ſchiſſe im Caspiſchen und reſp. 21 und 12 im ſchwarzen Meere, deren 
aus 1384 Offizieren und 19,658 Mann beſtanden 
„Da die Verhältniſſe der Oſtſeeflotte ae ſind, ſo 
wir noch beſonders an, daß in der oben erwähnten eſammtzahl 
90 Schiſſen ſich 7 Linienſchiffe, 5 Fregatten, 8 Dampffregatten, 
. tten, 6 Klipper, 2 19192015 2 Some, 2 We die 
\ 0 Ife, 10 5 m e raus 
ben: ee Außerdem h eichten Schiffen 
zum Hafen⸗Dienſt, Ranonenbooten und ſchwimmenden Batte⸗ 
dien noch 174 Stück in Amend Für die iſchernomoriſche 
otte find angegeben 2 Linienſchiffe, 6 Corvetten, 12 Schooner, 2 
chten, 5 Transportſchiffe und 5 leichte Dampfſchiffe. 


* Oeſterreichs militairiſche Lage. 
8 II ; 


(Die Minciolinie.) 

Der Gardaſee reicht weit in das gebirgige Tyrol hinein, 
aus ihm entſtrömt bei dem Fort Peschiera der Mineio, ein zu 
alen Jahreszeiten gut geſpeiſter Fluß, der an Waſſermenge der 
Etſch nur weniges nachſteht. Der Mincio iſt 7 geographiſche 
Meilen lang, 2 Meilen vor ſeiner Mündung in den Po liegt 

Jantua an einer ſeeartigen Erweiterung deſſelben, auf dem 
rechten Ufer und auf zwei Drittheil feines Umfanges vom See 
umſchloſſen; in einer ſumpfigen Ebene jenſeits (links) liegen, durch 

rücken verbunden, die Citadelle del Porto und das Fort St. 
eorgio. Parallel mit dem Halttreife, welchen Po und Mineio 
bilden, läuft zwei bis fünf Meilen davon entfernt die Etſch. An 
dieſem Fluſſe liegt 3 Meilen von Peschiera, 5 Meilen von Mans 

a, mit beiden, fo wie mit Tyrol und mit Friaul und Inner⸗ 
Oeſterreich durch Eiſenbahnen verbunden Verona, der Haupt 
waffenplatz der öſterreichiſchen Vertheidigung Italiens. 

Verona iſt eine Stadt von 60,000 Einwohnern, von Na⸗ 
poleon am Ende des Feldzuges von 1796 zum Waffenplatz be⸗ 
nutzt, wurde ſeine wichtige ſtrategiſche Lage von den Oeſterreichern 
erkannt und die permanente Vefeſtigung beſchloſſen. Der Aufſtand 
von 49 fand ſie halb vollendet, und zwar merkwürdiger Weiſe 
die natürlich feſte und Oeſterreich zugekehrte Seite. 

Verona war damals Rückzugspunkt aller vom Aufſtande 
zurückgedrängten öſterreichiſchen Garniſonen. Es wurde auf Anz 
ordnung des Felomarſchall Radetzki durch Feldwerke geſchloſſen, 

im darauf folgenden Frieden, durch permanente Feſtungsan— 

lagen erſetzt, Verona zu einem nach allen Regeln der neueren 

eſeſtigungskunſt ausgeſtatteten Waffenplatz erſten Ranges 
machen. 

Legnago ungefähr von der Bedeutung Peschieras bildet die 
4. Feſtung der Mineio⸗Etſch⸗ Gruppe, deren Haupt: Verona, 
ihm naheſtehend: Mantua, von geringerer Bedeutung: Peschiera 
und Legnago. > 

Nach dieſen ſtatiſtiſchen Angaben möge hier noch Einiges 


über den Werth folder Feſtungslinien gefagt ſein. 


Die Erfolge, welche das Schickſal der Länder entſcheiden, 


werden nur auf langen Rückzügen geerndtet (ich erinnere an 1806, 


1809, 1812, 1813, 1815); die Gründe hievon liegen nicht 
ſern: tiefe moraliſche Depreffion der Truppen und geſtörte Ord- 
nung im Organismus macht ſie unfähig, dem ſiegesgewiſſen Ver⸗ 
folger zu widerſtehen, — bis zum paniſchen Schrecken gefteigert 
ergeben ſich ganze Feſtungen vor Kavalleriepatrouillen — jeder 
erwundete und Ermüdete fällt dem Feinde in die Hände, jedes 
Geſchütz, jeder Wagen, der ſtehen bleiben muß, iſt verloren. 
Findet nun eine geſchla ene Armee auf ihrem Rückzuge 
eſtungen wie die erwähnte Mincio⸗Etſch⸗Gruppe, jo hört unter 
den Mauern derſelben der Rückzug auf, die Armee erholt ſich, 
erhält Verſtärkungen vom Mutterlande und iſt in wenig Wochen 
wieder ſchlagfertig. 5 


Die Güte einer derartigen Poſition beſteht aber außerdem 
in der Schwierigkeit, die fie dem Umgehen entgegenſtellt und darin 
iſt die Mincio-Etſch⸗Gruppe durch politiſche und Terrain Eon- 
figurationen einzig in ihrer Art: rechts das unwegſame ge— 
birgige Tyrol und die neutrale Schweiz, links der Doppellauf 
des Po und der Etſch, die von hohen Dämmen eingeſchloſſen, 
rings von ſumpfigem ungeſunden Niederungsland begleitet ſind, 
bleibt für das Eindringen in das Venetianiſche wahrſcheinlich nur 
der Ausweg, den Stier bei den Hörnern zu faſſen: Mantua und 
Verona Angeſichts der öſterreichiſchen Armee zu belagern. 

An dieſer Aufgabe wurde im Jahre 1849 die Spada d'Italia 
ſtumpf. Der Feind blieb vor Peschiera und Mantua ſtehen, 
belagerte erſteres und als es in ſeine Hände fiel, ergriff Feld⸗ 
marſchall Radetzly, auf 40,000 Mann verſtärkt, gegen 80,000 
Piemonteſen die Offenſive, welche mit der Schlacht von Novara 
ihr glänzendes Ende erreichte. 

Nun iſt aber Oeſterreich wie es ſcheint noch lange nicht in 
der Lage von der abſoluten Defenſive hinter den erwähnten 
Feſtungen Gebrauch machen zu müſſen, eine Armee die ſich unver— 
folgt wenige Meilen zurückzieht, iſt nach einigen Tagen wieder 
ſchlagfertig. — Zieht ſich aber die öſterreichiſche Armee freiwillig 
hinter die Minciolinie zurück, fo iſt fie vorläufig unangreifbar. 

Wollte Napoleon III. zum weiteren Angriff die Minciolinie 
umgehen, ſo kann dies entweder über den Po von Ferrara her 
geſchehen oder da ihm die See zu Gebote ſteht durch eine Lan— 
dung an den Küſten des adriatiſchen Meeres, da er aber gleich— 
zeitig die Lombardei behaupten muß um die errungenen politiſchen 
Vortheile nicht aufs Spiel zu ſetzen, ſo würde ein ſolcher Ver— 
ſuch eine Theilung der Armee erfordern und dies iſt, was der 
Feind im Kriege wünſcht. 

Es könnte manchem als Widerſpruch erſcheinen, daß hier 
der Minicio⸗Gruppe eine jo hohe Bedeutung beigelegt wird, 
während ich den Feldherren, der vor der Feſtungslinie auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite Oberitaliens unthätig ſtehen blieb, mit dem 
Stier verglich, der ſich durch den rothen Lappen abhalten läßt, 
ſeinem Gegner den Garaus zu machen. Feſtungen erhalten in 
unſerer Zeit wo Armeen von 100,000 Mann auf dem Kriegs⸗ 
theater erſcheinen erſt Werth, wenn eine ebenbürtige Armee da— 
hinter ſteht, bis dahin find ſie Nullen und todtes Geſtein. Außer⸗ 
dem zeigt aber ein Blick auf die Karte, daß jene Linie keinen 
der Terrainvortheile darbietet an dem dieſe ſo reich iſt; im Norden 
iſt ſie ohne Anlehnung, außerdem beherrſcht ſie keinen Fluß von 
Bedeutung und Flüſſe ſind ſtets die natürlichen Vertheidigungs⸗ 
linien des Landes; wer fie beherrſcht iſt doppelt ſtark, denn er 
hat beide Ufer. 

Oeſterreich wird mit einem neuen Feldherrn an der Spitze 
wahrſcheiulich bald im Stande ſein dem Feinde entgegenzutreten. 
Unfere Sympathien können ſich nicht von dem Brudervolke wen: 
den, obgleich es ſeine Kraft nur dazu misbraucht, in Deutſchland 
und Italien kein organiſches Leben gedeihen zu laſſen. Möchte es 
doch wie Rußland der inneren Erſtarkung ſeiner weiten Länder 
die Kraft zuwenden, welche es verbraucht, um militairiſche 
Promenadenenach der Quelle des Concordats oder nach Frank⸗ 


furt zu machn, um dem Brudervolke die Bundesſchlafmütze über 


die Ohren zu ziehen. 


Danzig, den 15. Juni. 

*Der Befehl, nach welchem ſechs Armeecorps mobil ge⸗ 
macht werden ſollen, bezieht ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, auf unſer preußiſches Armeecorps nicht. Außerdem 
werden wie verlautet das zweite und fünfte Armeecorps davon 
nicht getroffen. 

4 Der General-Lieutenant v. Prittwitz, aus Oſtpreußen 
kommend, wird heute behufs einer Inſpection der Feltuug hier 
eintreffen. 

* Heute und morgen feiert die hieſige Schützengilde ihr 
Königsſchießen. Sie zog heute früh unter Voranmarſch der 
Regimentsmuſik in Paradeuniform durch die Stadt. Nach dem 
Schießen iſt morgen im Schützenhauſe großes Diner. 

% (Stadtverordneten⸗Verſammlung ven 14. Juni.) 
Die geſtrige Sitzung zeichnete ſich beſonders durch gewaltige Lücken 
auf den Bänken ſowie durch ein intereſſeloſes Programm aus. 
Herr Stadtv. Behrend iſt für Beiwohnung der in Hamburg 
tagenden Verſammlung zur Berathung eines allgemeinen See— 
rechts beurlaubt. — Zur Aufnahme der hier Ende des 
Monats erwarteten Verfammlung der Eiſenbahndirektoren wird 
eine Kommiſſion erwählt, beſtehend aus den Herren Stadtv. 
Biſchoff, Klawitter, Bertram, Loſewsky und Haußmann. — 
Die Beſtallung für den von der Regierung beſtätigten zum Käm⸗ 
merer erwählten Aſſeſſor Braß wird zur Unterzeichnung vorgelegt. 
— Der Betriebs⸗Bericht der Gas- Anſtalt pro Monat Mai er 


giebt die Zahl von 6057 Privatflammen. — Es erfolgt ferner die 


Genehmigung für die Wahl des Sekretärs Lohaus zum Bureau⸗ 
Vorſteher, Verpachtung der Fährgerechtigkeit am Krahnthor, Zu⸗ 
lage für den Transport der Gefangenen nach Graudenz an 
den Fuhrherrn Hadlich, Erhöhung von Diätenſätzen ꝛe. — 

Elbing, 15. Juni. (N. E. A.) Bei der hieſigen Kreis⸗ 
kaſſe find bis zum 11. d. Abends 5 Uhr 84,950 Thlr. zur frei⸗ 
willigen Anleihe gezeichnet worden. — Geſtern entlud ſich über 
unſerem Orte und deſſen Umgebung ein heſtiges von Südweſten 
herüberkommendes Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in den Vorder⸗ 
giebel des Hauſes des Herrn Kaufmann Janzen auf dem ins 
nern Mühlendamm, ohne jedoch zu zünden. Ein Baum auf dem 
katholiſchen Kirchhofe und ein Baum auf der Berliner Chauſſee 
ſollen gleichfalls von Blitzſtrahlen getroffen ſein. In der Gegend 
von Damerau und auch im Vogelſanger Walde ſtrömte der Ne: 
gen wolkenbruchähnlich herab. In Berendshagen ſoll der Blitz in 
eine Windmühle eingeſchlagen haben und dieſelbe abgebrannt ſein. 
; Königsberg, 15. Juni. (K. H. Z.) Mit dem Lokalzuge 
trafen am 2. Pfingſtfeiertage Abends gegen 10 Uhr ca. 300 Ar⸗ 
beiter aus der Provinz hier ein, um ſchon in nächſten Tagen 
beim Feſtungsbau verwendet zu werden. Geſtern ſollte wiederum 
der Lokalzug mit Arbeitern einpaſſiren. Ueberhaupt ſah man in 
den letzten Tagen ſchon viele Arbeiter in unſeren Straßen, welche 
aus der Provinz in Folge der jüngſt erlaſſenen Aufgebote zu 
Feſtungsbau-Arbeiten eingetroffen find. 


Handels -Zeitung. 
Dörfen-Depefcyen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15, Junt, 2 Ugr 40 Minuten. (Angekommen in 
Danzig A 5 g d 10 fr li Auguſt 

oggen höher, loco a . 
413. — Spiritus animirt, 213. — Nübd ach 
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bez. u. 
G., Ceptember⸗October 16 s, bez. u. Br., 15% 


Die Fonds börſe war ſehr flau. Staatsſchuldſcheine 74. 
— Preuß. 4 pCt Anleihe 872. — Wespe Je ande 
briefe 71. — Franzoſen 95. — Norddeutſche Bank 70. — Natio⸗ 


nal = Anleihe 47%. — Polniſche Banknoten 83. 


Amſterdam 14. Juni. Getreidemarkt. Weizen unverän⸗ 
dert und ſtille. Roggen geſchäftslos. Raps Herbſt 61. Rüböl 
u. = 14. Juni. 8 

Hamburg, 14. Juni. London lang 12 Mk. 157 ſh. notirt, 13 
Mk. 3 ſh. bez. London kurz 13 Mk. 5 ſh. notirt, 13 Mk. 2 ſh. bez. 
Amſterdam 36,05, Wien 113,50. Getreidemarkt. Weizen loco 
weichend, ab Pommern 131—1322 à 116 angeboten. Roggen loco 
Ba ab Königsberg 80 & iu 623 Verkäufer, zu 613 einzelne Frage. — 

el, loco 23.— 235, Oktober 23. — Kaffee feſt; 1500 Sad diverſe 
Sorten umgejegt. — Fink 1500 Ctr. W. H. loco mit Termin 125. 

London, 14. Juni. Silber 5 Nuß Conſols 93%, 1% Spanier 
30. Merikaner 182. Sardinier 79.5 Ruſſen 104, 44% Ruſſen 94—91. 
5 Kr. ſelcours: Hamburg 3 Monat 13 Mk. 35 ſh., Wien 14 SL 

Der Dampfer „Boruffia‘ iſt mit 43,120 Dollars an Contanten für 
Hamburg aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 14. Juni. Baumwolle: 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, 15 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 1201274 nicht geſund von 50—623 In 2 
125—1312 mittlere Waare von 6572 Kr. 
131—1332 Ela von 772—85. 
133—1372 fe r ſchön von 9097/5 Yu 
Roggen 124—130 von 45/ö16—48 8% 
Erbſen, Futter⸗ 52/55 Vr, gute Kochwaare 623—65 r, im 
Detail auch höher. E 
Gerſte Futter- 102 — 1102 von 34 — 37 Gr; feine weiße 
1101158 von 42—45 Gr ohne Geſchäft. 
Sr von 34/35—36/½37 Gr, 
piritus letzter Preis 16% / bezahlt, heute nichts am Markt. — 

Getreidebörſe. Wetter unveränderlich, bezogene Luft, geſtern 
Abends heftiger Regen. Wind S. W. 

Heutiger Markt in Weizen geſchäftslos; nur ca. 40 Laſten ſind in 
ur 2 857 1314 gut bunt 72 480, 1348 hochbunt ZZ 525 und 
35 verkauft. a 

Nach poln. Roggen heute mehr Frage; 133 Laſten find JE 260, 
9 05 en R m t, incl. Roggen an die Conſumtion zu 474, 48 9% 
Yır gehandelt. \ 

Für poln. Futtererbſen ZZ 310, 320, 330 2 nach Qualität. 

115 U poln. Gerſte 72. 230. 

Spiritus ohne Zufuhr und ohne Umſatz. 

* Elbing, 14. Juni. (Original⸗Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: Ein Gewitter bei heftigem Regen kühlte geſtern Nachmittag 
die Luft bedeutend ab; auch heute Vormittag hatten wir Gewitter und 
ſeitdem ziemlich anhaltenden Regen bei kühler Luft. — Wind: Norden. 

Die Zufuhren von Getreide ſind ganz geringfügig, el für Hafer 
niedriger, die der übrigen Artikel unverändert anzunehmen. — Spi⸗ 
ritus ohne Zufuhr. 5 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117/323 40—70 ee beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — 
Roggen geſund, 128/130 47 . Je, 1308, leichterer geſunder 
45 r, kranker 43 . Zr 1302. — Gerſte, kleine zum Malzen 
1001108 32 — 40 Gr, ge: 95/1102 28 — 35 Sr. — 72175 
5 — — Sr. — Erbſen weiße 50—60 87. — Spiritus 
ohne Zufuhr. — { : 

* Königsberg, 14. Juni. Wind SW. + 15% R. Weizen ge: 
Ne loco hochbunter 128—1348 85—93 %, B., bunter 126 
134 72—85 Gr. B., rother 128—1348 74—85 r. B. — ge 935 

75 


6000 Ballen Umſatz. 


loco matter, Termine unverändert, loco 118— 122 40 — 43 5 
123—1268 44—48 . B., 124—125f 45 f bez., 127—1308 49 
52 . Br., 1298 50% 9 2 0 1208 423 Gr. B., 41% Gr. © 


. — 42 u B.,, 41 „ Auguft 43 Ge B., 413 Gr G. 
Ss zentember-Dctober 2 12088. 1080 2 Mau, Loco große 10-115 8 
ie 30 — ‚eine YO —42 Yu B. 1525 Sale: dan, 


38 Gr B. — Erbſen niedriger, 

65 — 70 r B., Futter: 58—62 4 ®. — Bohnen loco 70—75 

B. — Wicken ohne Frage, 75—90 9%, B. i 
Leinſaat ohne Kaufluſt, loco feine 112 — 1188 72—85 r. 

B., 110 8 66% Ge. bez., mittel 107112 2 62 — 70 Gu B., ord. 

100—110 2 50—60 %u B. , - 

Rübſaat loco Winter auf Lieferung 873 Fu B. 

Kleeſaat loco rothe 7 8 2 43 9% B., weiße 4-7 C B. 

Thymotheum 3—4 MB. 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß 10% B. 

Rüböl loco pr. Etr. ohne Faß 11 . B. 

Leinkuchen loco pr. Ctr. 67 Ar B. 

Rüb kuchen loco pr. Ctr. 45 . B. ö 


Spiritus pro 9600 2 Tr. loco ohne Faß 18% & B., 17% 
Rg. G., mit Faß 19 . B., 196, Nan 908 20 . B. 
195 Ag. G., Auguſt 205 % B., 20% ., G. 


* Berlin, 14. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer: 16° +. : 
Weizen loco 45—77 nach Qualität. — Roggen loco 41 
424 3. gef. nach Qualität, Juni 40—403—40 % bez. u. G., 40% 
Br, ante ui 40— 405 — 405 he. u. G., 40% Br., Juli = August 
405,402 40% ½ bez., Br. u. G., September⸗October 4I—41,— 41% 
Fa. bez. u. G., 414 Br. — Gerſte BAR 33 i 2 4 be Hafer 
loco 32-37 4, Juni 333 Fe. bez., Juni⸗Juli 32 3%. bez., Juli⸗ 
Auguſt 30 ½ bez, September = October 287 %. Br. 
üböl loco 103 4 bez., Juni 103, ww u. G., 10% Br., 
1 10% 34. bez. u. G., 10/ B., Juli⸗Auguſt 10% Br., Septem⸗ 
er⸗October 10% Ag bez. u. Gd., 10% Br., October⸗November 
10% g bez., November Dezember 109% Gr: bez. 
ein öl loco 10% 5 Juni 10 %. 
Spiritus loco ohne Faß 21 . bez., er 
bez., Juni = Juli 205 — 20% f. bez., Juli 
„214 Br., Auguſt⸗September * 


uni 205 — 20% 
uguſt 214 — 21 
Sa, bez., B. u. 


Mehl war heute faſt geſchaftslos. Wir notiren für Weizenmehl 


No. O. 4—4½, No. O. und 1. 3 4% Ag — Roggenmehl No, 
0. 343%, Nö. 0. und 1. 23% Ber 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 14. Juni. Wind: N. 
A 


ngekommen: 
T. J. Ohle, Abelona, Copenhagen, Ballaſt. 
R. Gabrielſen, Haabet, Bergen, Heringe. 
H. Maybull, Als, Sonderburg, Ballaſt. 
H. Storm, Annisminde, do. do. 
W. Berndt, Juliane, Colberg, leer. 
A. Steffen, Condor, Swinemünde, Ballaſt. 
C. Schmeer, Concordia, London, Cement u. Harz. 
T. W. Koch, Neptun, Swinemilude, Ballaſt. 
F. P. Behrendt, = Dear. Br f eu. — 
ranche, - tt), do. u. Eiſen. 

5 Den 15. Sant. 237 1 NW. 

. J. Kräft, Carl Richard. reifswald, Ballaſt. 
. 3 len, Hans u. Chriſtine, Landskrona, do. 
S. O. Janſen, Fortuna, Hongeſund, Heringe. 
J. Jörgenſen, Joſephine, Colberg, allaft. 
J. Beckmann, H. Beckmann, Swinemünde, do. 
H. 3. Wellinga, Catharina, Colberg, 0. 
H. H. Geerdes, Hoffnung, Stive, Hafer. 
H. Jeſſen, aren, Copenhagen, Ballaſt. 
C. Klickow, Maria, Colberg. do. 
H. C. Brodhering, Everdina, Grimsby, Kohlen. 1 
J. G. Harris, Cleveland, Cardiff, Eiſenbahnſchien. 
R. S. Bontekoe, Gertrude, Bremen, Stückgut. 
J. Thueſen, Olitner, Colberg, Ballaſt. 
G. Hall, Zealous Boulogne, Cement. 
M. J. ollen Tlara⸗ Swinemünde, Ballaſt. 
L. H. Mortenſen, Ebenezer, Svendborg, do. 
H. T. Enes, Chriſtina, Copenhagen, do. 


Im Ankommen: 1 Brigg, 2 Schooner, 1 Kuff, 


Schleuſe Plenendorf. 
Paſſirt ſind: Stromauf: 


14. u. 15. Juni. Fr. Klawe, Danzig, Warſchau. — P. Nibbelan, 
Tiegenhof, Danzig. — J. Przedpelski, Polen, do. —, J. Silber⸗ 
do. — M. Stein, Tie⸗ 


berg, do. do. — J. Maag, Stobbendorf, 
Ber do. — Franz Carl, Kronenhof, do. — 

horn, do. — Ifſr. Teich, Polen, 
— M. Raap, Lichtenau, do. 


— S. Kosbiersti, Graudenz, do. — J. Achſelroth, Rußland, do. : nz 
— David Hempel, Berlin, do. — Joh. Kraskowski, Bromberg, do. 5 Be ehr; — Dang, 20 Salinchen 5 — 22 755 25 A 4 — 8 8. 
8 Mohnöl. 0. Litt. B. fl. — B. — 6. 
Bromberg, den 12. Juni. W. BR Gebr. Casper, Warſchau, Berlin, 53 L. 10 Schfl. Rogg. Pfäbr. n. i. S. R. — B. 89 8. 

C. Rothenbücher, Güter, Berlin, Elbing. Chr. Schlaak, B. Tanbwurzel, do. Danzig, L. — do. Part.-Obl. 775 * tag 7935 G. 
Fr. Maaß, Pulver, Spandau, Königsberg. F. W. Otto, N. Lapp, Neuhoff, Bromberg, 18 L. 25 Schfl. do. Freiw. Anl. 89 B. 884. G. 
Aug. Witte, Weizen, Thorn, Berlin, an Ordre. C. Spitze, L. S. Goldberg, do. Danzig, 16, L. 30 Schfl. do. 
G. Meier, Roggen, do. do. do. C. Schulz, G. Fogel u. Co., Warſchau, Bromberg, 23 L. 58 Schfl. do. 
Ferd. Dühmert, do. Fordon, do. do. G. Kähne, A. Glaß, do. Danzig, 22 . — do. 
C. Roy, 0 do. do. do. C. Dembitzli, L. Konig, do. Bromberg, 19 L. 40 Schſl. do. do. 2 Mon. — B., 1491 G. 
Carl Schöneberg, do. do. do. do L. Grafowicz, L. S. Goldberg, Breſez, Danzig, 11 L 30 Schfl. do. Paris 2 Mon. 78 

Am 11. u. 13. Juni iſt kein beladener Kahn paſſirt. f 3 L. 30 Schfl. Extf 083 B. 687 G. St 


do. — J. Blumenſohn, do. do. 
J. Bornitzki, Kurzebrack, do. — 


L. Roggen. 


Derſelbe, J. Peretz, Nieſzawa, Berlin, an Guilletmat, 20 L. 20 Schfl. 


Roggen. 

L. 14 Schfl. Weizen. 
L. Königsberger, Grotowski, do. 

49 L. Weizen. 
L. Projahn, J. Marſop, 
H. Schwandt, J. Seidel, 


Fr. Seidowski, 


Plock, 


Dos den Maurer Nedmer'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige Grundſtück Pfefferſtadt No. 50 des Hypo⸗ 
bekenbuchs — nach der Servisanlage Pfeff erſtadt 
No. 18 und Weißmönchenhintergaſſe No. 10 — ab⸗ 
geſchätzt auf 6203 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. ſoll am 


10. September c., Vormittags 112 Uhr, eröffnet Mitte Juni feine Saiſon. Ausführliche Programme find in der Expedition 
dieſer Zeitung unentgeldlich in Empfang zu nehmen. f 
Wyk auf Föhr, den 15. Mai 1859. 
13858 


an 1 Gerichtsſtelle Schuldenhalber fubhaftirt- 
werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find im Büreau V. ein- 
zuſehen. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

Danzig, den 2. Februar 1859. 


Königl. Stadt⸗ u. Areis- Gericht. 


Erſte Abtheilung. 3716] 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Neuſtädter Kreiſe gelegene, dem Rentier 
Johann Friedrich Bonus zugehörige Rittergut Ben⸗ 
dergau Nr. 9, abgeſchätzt auf 49,389 Thlr. 10 fgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 2. December 1859 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Mitſchuld⸗ 
ner, Gutsbeſitzer Wöhler'ſchen Eheleute werden zu dem 
Termin . vorgeladen. n 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Auſprüche bei 
dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Neuſtadt, den 6. Mai 1859. 


Königl. Kreis - Gericht. 


I. Abtheilung. 3871 


Bekanntmachung. 


Der Transport des für die Vorhelling Mo. II. er⸗ 
forderlichen Cements von Dirſchau nach der Königl. 


Werft zu Danzig ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


miſſion vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift: 
Submiſſion auf Transportübernahme des 
Cements von Dirſchau nach der Königl. 
Werft zu Danzig 


werden bis zum 
17. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 

franco, in das Büreau der unterzeichneten Direction 
erbeten. Die bis dahin eingegangenen Offerten wer⸗ 
den zu dieſer Zeit in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten eröffnet. 

Die Lieſerungsbedingungen können täglich, mit Auer 
nahme der Sonntage, während der Dienſtſtunden in 
dem oben bezeichneten Büreau eingeſehen werden. 


Königl. Marine⸗Hafenbau⸗Direction. 


77 


2 


Das Dampfboot „Julius Born“ 
ran„.allwöchentlichMontag 
und Freitag ; un. morgen, VON 


Danzig BEER Elbing und, Mitt- 
woch und Sonnabend von 


N ＋ 
Elbing mach Danzig und befördert 
Passagiere wie Fracht-Giüter zu bil- 
ligen Sätzen, Jede Auskunft ertheilen 


E Ballerstädt & Co. 
[4150] Hundegaſſe No. 57, 


Schriftliche Arbeiten jed. Art in 
erichtl. u. außergericht Angelegen⸗ 
heit., Immediat⸗, Begnadig.:, 


mation$- u. and. Geſuche 
—— ee all. Art, an 5 
achkund. gefertigt, in Juſtiz⸗, Polizei- u. Communal⸗ 
fach. geg. bill. Vergütig. Nath ertheilt, Kor; 
derung., Erbſchaft., Wechſel p. gekauft, reſp. Eingeffagt 
und reelle Aufträge in all. Branchen prompt ausge⸗ 
führt im Geſchäſtsbüreau des vorm. 


Aktuar VOIGT, 
Frauengaſſe 48. 


ekla- 


„Klagen, Gous 
Behörden werden 


4219 


im Herzogthum Schleswig, 


Xe Langg 


errichtet habe. 


N in vollem Maaße geich 
ſuchen. 


4212 


Por zehn Jahren aum ersten Mal 
veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 22 Auflagen erschienen, sei- 
nen. Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtheile competenter Männer, 
das nützlichste und zugleich. sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert 
über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


= Aerztlicher Rath- 
DER geber in allen ge- 


PERSCENLICH E schlechtlichen Krank- 


heiten, namentlich in 
Schutz. 


Schwächezu- 
| In Amtchlag: verſiegelt. 


ständen etc. ete. 
Herausg. von Lau- 
rentius in Leipzig. 
22. Auflage, Ein 
starker Baud von 232 
Selten mit 60 anafoni- 
22 schen Abbildungen in 
Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 
ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. 

22. Aufl. Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. I. 10 Sgr. = fl. 2. 

3781 2A Kr. 


Wir haben Herrn Apotheker Fr. Hendewerk eine 
Niederlage unſerer „Krankenheiler Brunnen- und 
Quellen⸗Producte“ für Danzig und Umgegend über⸗ 
geben. Derſelbe hält ſtets vorräthig: 
38 und Jodſodaſchwefel⸗ Waſſer, 
Jodſoda⸗ und Jodſodaſchwefel⸗Seife, 
Jodſoda⸗Salz, 


Die Brunnen⸗Verwaltung „Krankenheil“ 
in Tölz in Paiern. 1424) 


E- iſt ein Wechſel a Gebr. Meyer, Berlin, 
Ordre B. l u. Co. de Thlr. 400 ver⸗ 
loren gegangen. Es wird gebeten deuſelben Hundes 
gaſſe 43 im Comtoir der Hrn. B. Töplitz u. Co. 
gegen Belohnung abzugeben. G21 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz- u- gefahrlos in, 2 Stunden 
Br. Bloch in „ien, Jigerzeil 528. 
„Arznei versenilbar. Näheres brieflich. [3811] 


J. Knjas, N. Amſterdam, Wloelawek, Berlin, an Perl u. Meyer, & 


A. Graſewski, S. Wilezynski, Nieſzawa, Danzig, an Otto u. Co. 20 
G. Dröhmer, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Era 47 L. 55 Schfl Rogg⸗ 
o. 


Wloclawek, Berlin, 20 L. 50 Schfl. Rogg. 
do. 288. — d 


Heunec beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 15. 
Juni a. c am hieſigen Platze in dem neu erbauten Haufe 
asse No. 38 1. 

eine Filiale meines Damen-Mäntel-Gefchäftes unter der Firma: 


Gebr. Lichtenstein 


In Verbindung mit den erſten Confectionnairen in Paris werde 
ſtets die neueſten Erſcheinungen für die Saiſon bieten können, und mir 
ſowohl dadurch als auch durch die ſtrengſte Reellität das mir ſeit längerer 
Zeit während des Dominiks und der Winterſaiſon (Langgaſſe No. 31) 
extrauen 


M. Lichtenstein 


do. 
do. 


an A. Makowsli, 


do. 6. A. — 


0. 
do. 


G. WEIGELT. 


Berlin-Potsd.-Mgd. 100 B. 995 G 
Berlin-Stett. 89% B. 883 G. 
Pr.-Obl. — B 88% 6. 
II. Em. — B. 74% 6. 
Oberschl. Litt,A.u.0.— B — 6. 
do. Litt. B. 95 B. 944 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 98 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 935 G. 


Russ. v. Rothschild 57% K— B 9846 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B. 744 G. 


Danzig, Juni 1859. 


u erhalten und zu erweitern 


2 


in Breslau. 


Die 22. Auflage, Dem Ausverkauf der von mir 


annoncirten Herren-Hals⸗ 
bekleidungsgegenſtände, Wä⸗ 
ſche und Camiſöler habe ich 
verſchiedene Sorten Tricots 
und Hoſenträger Hinzugefügt. Die 
beiſpiellos billigen Preiſe bieten Gele⸗ 
geuheit zu äußerſt vortheil⸗ 
haften Einkäufen und mache 
ich hierauf wiederholt erge— 
benſt aufmerkſam. 
L. A. Rosenberg, 


Glockenthor 4. 3221 


2H = 
2 Hötel de Stolp= 
”- 2 
E Gafthof zweiten Ranges, Ss 
in Danzig, Altſtädtiſchen Graben 19, 
empfiehlt ſich dem geehrten reifenden und Danzig be- 
ſuchenden Publikum ganz ergebenſt. Zimmer neu re⸗ 
| üg Logis von 5 n an, Bedienung proper und 
billigſt. 
14220) 


L. A. Janke. 


Einem Literaten ei eine vortheil⸗ 


hafte Stelle als Erzieher nachgewieſen, bei einer ſehr 
achtbaren Familie auf einem Rittergute bei Danzig, 


durch 
G. Homann in Danzig, 


1 opengaſſe No. 19. 


Hel Superintendet Meller zu Prauſt wird 
höflichſt erſucht, ſeine am J. Pfingſtfeiertage 
gehaltene, ſo überaus erhebende und herzgewin⸗ 
nende Feſtpredigt freundlichſt dem Drucke über⸗ 


geben zu wollen. 
Mehrere Zuhörer. 


4213] 


4 i LH 8 1 wins do. 37 L. 7 Schfl. Weiz 
W. Allen Achſah, Hartlepool, Kohlen. Thorn, den 14. Juni. Waſſerſtand 2 2 H. Petzke, S. Cemach, Ezerwinst, ö 
J. 4 Top, 9 1055 Eliſabeth, Hamburg, Stückgut. Stroma uf: Ferd. Krauſe, M. Garfinkel, Wyſzogrod, do. 3 2 87 Schfl. do 
A. Anderſen, Urda, ſtad, Ballaſt. Aug. Netz u. Adam Netz, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchan, Cement. C. Kub C RDTITNE 0 1 24.8 27 Schft. Weh 
J. Noble, Lord Nelſon. tornaway, Heringe. Th. Mianowicz, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Gaskoblen. Ku Sai . = 40 0 o. ner weich 850 ei; 
F. 5 1 er D ee: Seca e ia Stein, be. On. Franz et te 8 2040 60 . . 2 8535 Sr Br 
H. F. Gau, uguſte, Swinemünde, do. Franz, C. Nenfeldt, Danzig, o. iſenwaare. ae 3 N 40 
C. L. Niſ Mun Catherine)” Sörmegen; Getreide 3 84755 e eee . 
rg a e ee „Lewin, J. Konitz, H. Gold „Feinkind, Kaminezyk, Danzig, a 
F. Voelker, ‚ Julius, Stettin, 3 DD Be Kuh 2 . mann u. Fein aminezyk, Danzig | Fonds Bor f 55 
N. Gabrielſen — der Rhede geſegelt: enen H. Türkeltaub, Warſchau, Danzig, an Otto u. Co., 62 L. Berlin, 14. Juni 
5 2 „ R . eizen. 5 5 e ; 
S. O. n, tung. eb N sche 1 S S g Berlin-Anh. E.-A. 94% B. — G. Staatsanl. 56 89% B. 887) G. 
S Jenſe Fortuna 2 Pachten, 1 Schiff P. Priebe, O. Lewitta, Warſchan, Danzig, an Steffens S., 17 L. Rogg. Berlin-Hadib_ TB. 80 G. 40. 53 80 


Staatsschuldsch. 75% B. 74% G. 
Staats-Pr.-Anl. 105% B. 1043 8. 
Ostpreuss. Pfandbr. — B. 727 G 
Pommersche % do. 79 B. 7836. 
Posensche do. 44 — B. 95 & 
do. do. 1 5 715 B. 7 8. 
Westpr. do. 33 17 B. . 
4 4% Trg. 792 8. 
Pomm. Rentenbr. 823 B. 82 G. 
Posensche do. 79% B. 78 G. 
Preuss. do. — B. 81% G. b 
Preuss, Bank-Anth. 1183. 11730 
Danziger Privatb. — B. 697 8 
Königsberger do. — B. 69 6. 
Posener do. — B. 63 G. 
Disc-Comm.-Anth. 73 B. — G 


B. 995 6. 


Stastsanl. 5% 4,780 B. 887 G Ausländ.Goldm. à5 % 108K B. 10820 


wechſel-Cours vom 14. Juni. Amſterdam kurz 141 B., 1407 G., 
do. do. 2 Mon. 140% B., 140% G. Hamburg kurz 1503 B. 1493 G., do. 


London 3 Mon. 6,161 B. 6,164 G. 
. B., 18% G. Wien, 0 Währ., 8 Tage 
etersburg 3 Woch. 93 B., 93 G. ä f 
ie Photographie des „Jüngſtencerichts“ 
unſerer Marienkirche, nach einer Copie von 
L. Sy, ausgeführt von E. Flottwell, nebſt 
Text, — Beleuchtung des Gemäldes vom 
hifroriſchen, kirchlichen und künſtleriſchen 
Standpunkte — von A. Hinz, erſchien im Selbſt⸗ 
verlage der Herausgeber. — Reitbahn No. 7, bei E. 
Flottwell und Korkenmachergaſſe No. 4, bei A 
Hinz, ſind Exemplare von Bild und Text für den 
Preis von 2 Thlr. — einzelne Exemplare des 
Textes für 123 Sgr. — zu haben. 4092] 


En bochverehrten Publikum der Stadt Danzig 
und Umgegend empfehle ich zur geneigten Beach- 
tung mein Lager von goldenen und ſilbernen Chro⸗ 
nometern, Anker Cylinder und Pendeluhren, 
Regulatoren, Tiſch⸗ und Stubenuhren ze. jeder 
möglichen Art und neueſten Facons; fo wie Breguet 
Schlüſſel, Berlocks, goldene Herren» und Damenketten 
mit gehöriger Garantie jedes verkauften Artikels bei 
Masern ſtrenger Reellität, wie billiger und promp⸗ 
pter Bedienung. Als beſonders preiswerth, empfehle 


is ne Taſchen⸗ u. Pendeluhren 


in Glas u. Silber, Mahagoni u. Jakarantha⸗ 
Gehäuſen, mit und ohne Repition, aus der Water? 
ländiſchen Uhren⸗Fabrik des Herrn. 


hn in Schleſien, 


Hofuhrmacher und Hoflieferanten 


Sr. Maj des Königs und des 
Prinz⸗Regenten v. Preußen, 


wovon mir der Alleinverkauf far Danzig | 


und Umgegend übertragen iſt. Reparaturen jer- | 
der Art werden von mir und unter meiner Leitung 


in kürzeſter Zeit ſauber ausgeführt. Auch werden alte 
Uhren in Zahlung angenommen. 
Hochachtungsvoll 


Alexander Schneider, 
Uhrmacher, 
gr. Wollweber⸗ und Langgaſſen⸗Ecke No. 80, 
im ehem. Ph. Löwy'ſchen Haufe. (4217 
Frischer unerkannt vorzüglicher, 
Stettiner Portland-Cement, wird zu Fa- 
brik-Preisen verkauft, Hundegasse 45, 
im Comtoir eine Treppe hoch. [4215] 


Ay fe ljie nen N echte portugieſiſche Früchte 
in ausgezeichneter Qualität = 


hielt und offerirt zu billigen Preiſen. 


Angekommene Fremde. 


vom 15. Juni: 
Englisches Haus: Nechtsanwalt Hennig a. Thorn. 


[4223] 


Rittergutsbeſitzer Anderſch a. Kalgen. Director der 


Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Fruchte⸗ 


nicht a. Stettin. Aſſekuranz⸗Inſpeetor Woycke a. 


1 70% Kaufl. Scharfenort a. Berlin, Schwedt a. 
ing. = g 
Hötel de Berlin: Königl. Dom Adminiſtrator 
P. Pietrusky a. Waldau. Lieutenant a. D. F. Pie⸗ 
Ster a. Breslau. Lehrer Keutner a. Jamaika. 
Oberförſter Otto a. Steegen. Kaufl. Knorink u. Gem. 
a. Stolp, Krauſe a. Magdeburg, Harmſtädt a. Berlin. 
Hotel de Thorn: Rentier Ziehm a. Branſchin. 
Kaufmann Jacobſon a. Berent. Oberkellner Bujad 
a. Dirſchau. dae Ua Kod u. Fam. a. Marien⸗ 
werder. Profeſſor Büttner g. Jung fer. Gutsbeſißer 
A. Büttner a. Jungfer. an a. gutsbefiger Hell a. 
Kobilla. Kaufm. Wollmann a. Berlin. Kreisrichter 
Kupfer u. Frau a. Bütow. Negierungs-Setretait 
Grünert u. Frau a. Königsberg. 
schmelzers Hotel: Kaufmann Jalonsky a. Nord⸗ 
hauſen. Gutsbeſitzer Liebert a. Aſchersleben. Ritter⸗ 
utsbef. Böttcher aus Röblingen. Kaufmann Vohr⸗ 
teher a. Naumburg. See⸗Cadetten H. v. Lobs u. 
Schröder a. Berlin. 
Reichhold’s Hotel: Rentier Penner a. Neu ei 


Bürgermeister Haber a. Berlin. Gaſthofbeſ. Seder 


weber a. Grunau. 


ber Tribunalsrath Brunn u. Fam. 
a. Königsberg. 


Se Noggen⸗Kleie und Gries mehl ift bill. Hotelzum Preussischen Hofe: Altuare Brau- 


3. verk. in der Bäckerei Nonnenhef No. 11. 


IB. Auch iſt daſelbſt das Brod größer. 4218] 


Redigirt unter berantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemanı in Danzig. 


ſewitz u. Paszinski a. Culm. Kaufm. Maczinski a, 
Graudenz. Rentier Beutler a. Neu⸗Strelih. 


